
J AW
W

Spe
2

tt

t1 t li.Medicus in re incerta cernitur.

uu  ec Zliee 5
u

JDaund und zuwiſſen ſey: hiermit allen Lebendigen und auch den Todten, wenn ſie

Res horen konnen, daß allhier angelanget, der in allen vier Theilen der Welt, und
 daruber hinaus, beruhmt. gewordene, und durch die Trompeten der Fama ausG L geblaſene, von Sud bis zum Nord-Pol bekannte, ſich durch ſeins Wiſſenſchaff

ten bis an die Fir-Sterne geſchwungene, und durch, erſtaunliche und. wunder

ius Pulverifaxius Purgantius, des groſſen und machtigen Kayſers im Monden Hof—
nin Xxios5 ο, uv sugivqiuy Voin unen cargliten. ailioern. Jtuuricu iivnucguren etugen
Wund- Bruch-Wurm—- und Zahn-Artzt. Ein Mann, deſſen Gelehrſamkeit unbegreiflich, und
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r 1 vrra—geſchickter, als alle Doctores der vergangenen, gegenwartigen und kunfftigen Zeiten. Kein
Kmpiricus, kein Storcher, kein Leut, Betruger, ſondern ein Doctor. auidem Jaoemr in

—νÊ ν  —Ê  Êtnn, jrcotri]edie ungelehrigen Kopffe offnet, das trage und  ſhlafrige Cichirne herauninumt, es mit ſeiner ge
niſſton ancee dor Nſcho nnn fanlom Naltro aonackiton Gaaiao  A. 24

—oryrn  urt eintoger zu gedencken: So hat er den Konig in Monomatapa an der Blutbegier durch eine Ad D—

laß an der groſſen rethten Fußzahen, und den Kapſer n Sualteut n dyr Herrſch-Sucht und der ert
unmaßigen Begietde fremde Lander zu erobern, curiret. Eine. gewiſſe vorngehme Dame hat er
vnn dor Syiel Sucht. innd einen neorir Maitre nnn don  äνν

 ÊÊ  ò r âê„r err porerr Doeerrue uvti ſ00o  ο  ονο„‘„4ν ‘4Êν Juligſern an der MannSucht curiret, unzahlichen Ehe-Weibern den unordentlichen Appetit nach fremder Speiſe

vertrieben, und uber zwey Millionen Ehe- Mannern die Horner abgefeilet, welche ihnen
ihre  gutherhigan HausFraueu aufgeſetzet Viel Pedanten hit

a er an der Einbildung, vieljunge Herren an der Windmacherey und p. ueusStoltz, viel Geitzige an der Kargon t.
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heit, viele Heuchler an der Gleißnerey viele boſe Weiber an der Keif--GSucht, und viele
gute Ehe-Manner an der unzeitigen Geduld geheilet, ja vielen Eſeln ein Doctor- maßiges Ge
hirn verſchaffet. Einen gewiſſen Muller, welcher den Ruhm hatte, daß er am behendeſten unter
allen Mullern ſtehlen konnen, hat er eünen Steineanit der Blaſe geſchnitten, der ſo groß geweſen,

daß er einen MuhlOtein daraus hauet ſaſſen konnen.
Einen Schneider, welchem von dem vielen vinter die Holle werffen die Finger verkrummet,

hat er von der Lahmung befreyet, und ihn die Hande ſo gerade gemachet, daß er noch einmahl

ſo gut, als zuvor, mauſen koönnen.
Einem gewiſſen Sattel-Knecht, welher dreh Konigen gedienet, hat er einen Wurm aus dem

Ropffe geſchnitten, der von Dantzig bis meh Conſtatinopel gereichet: Jnzwiſchen hat dieſe

d

Kranckheit ſo uberhand genommen, daß nenn er anevvaran laborirende heilen wollte, er der in
der Welt ſeyenden Menſchen ſchneiben nuſte.

Nachdem er alle HimmelsKugeln durchreiſet, und dieſen gantzen Welt-Ball durchwandert,
ſo iſt er auch nach Dreßden gekommen, un daſelbſt allen mit Maladien behaffteten Perſonen ſeine
Vulffe angedeyhen zu laſſen, und ſeines Nahmens Gedachtniß zu ſtifften. Die mitgebrachten
Medicamenta beſtehen vornehmlich:

1) In einer Eſſentia auri potabilis univerſali in Signo Solis conjunctione Martis
cum venere, in balneo Mariæ deſtillata, welche fur alle Kranckheiten, ohne Ausnahme,
dienlich. Sie machet die Menſchen alter, als pr Raben, verjaget den Tod, erhalt den
Corper in vigore, das Blut in circulatione, den Pulß in egalen Schlag, und alle Poros
offen, wenn man alle Morgen beym Aufſtehen 20. Tropffen in Elb-Waſſer einnimmt.

2) Jn einem vortrefflichen AugenWaſſer fur alle uberſichtige Politicos, welche in die Cabine
dteerr groſſet Herren gucken, und ihre geheimſten Anſchlage erforſchen wollen, alle halbe Stun

den 40. Tropffen in NaſenStubern genommen, benimmt den Augen die Hitze des Eigen
dunckels, und die Rothe der uberflußigen Einſicht.

d) Jn ſrauterSpeciebus zu einem Thẽe fur alle angehende Hof-Leute. Fruh Morgens
ohne Zucker getruncken, machet eine beſondere Fahigkeit zur Verſtellungs und Complimen
tirKunſt und zu allen bey Hofe ublichen Rancken4 Einer koſtbaren Maqen-Morchelle tur das Godbrennen aller naſchhafften Weiber. welche

die Manner darben iafſen, und heininch gute Bißgen irrefſfen. Abends bey dem Schlafen)

gehen 1. Stuck gegeſſen.H)Einen herrlichen Schnupftabac fur alle, deren Kopffe mit Heckerling und Grutze gefullet,
und die ein grobes lngenium haben. Er reiniget daſſelbe, klaret es auf, machet es geſchickt
etwas zu faſſen, fuhret die flegelhafften Feuchtigkeiten ab, und machet ſo gar einen Ochſen

Kopff zu einem Kunſt-Richter der Gelehrten.
G) Einem Waſſergen zum Anſtrich fur ungeſtalte Frauenzimmer. Geſichter: denn wenn ſie auch

hußlicher, als des Teufels Groß: Mutter waren, ſo werden ſie bey dem Gebrauch deſſelben

ſchoner und holdſeliger, als Diana in Bade.
.J)JIn Hauptund FlußPillen für alle naſenweiſe und aufgeblaſene Geiſter, mann und weib

lichen Geſchlechts. Fruhmorgens eingenommen, und ein Glaß Noſce te ipſum darauf
getruncken, fuhren allen zahen Schleim der Narrheit ab, reinigen die lnteſtina von der ma
teria peocamti der EigenLiebe, trtiben die verſchlagenen Winde des Hochmuths fort,
dampffen die Convulſiones und Blahungen der Super- Klugheit, machen Appetit zur
Demuth, erregen die SelbſtErkanutniß, und machen eine gute Verdauung der Siltten

 Lehren.
Wer uun der Hulffe oder Rathe dieſes aroſſen Mannes benothiget, kan ſich entweder auf offent
Uchem Platze melden, oder thm in ſeiner Behauſung zuſprechen.

An Nleuſtadt ſuchet ihn; Er wohnet in der Zeit:
da finnn ibn jedermann zur Hulff und Dienſt bereit:

Da fticht er euch den Staar: Da macht er alte Leute
Aufs ueue wieder jung, und Alberne geſcheute.

Joſeph Frohlich, Doctor.
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